
’hilipp Nabholz März/April getragen gewesen war von «der begeisterten Vorstellung von
der Grösse der Pestalozzischen Sache und dessen, was die Anstalt sei und
leisten könnte».
Gegenüber seinem Tübinger Freund Christian Friedrich Wurm!® betonte
Kaiser,!** dass er trotz aller negativer Erfahrungen nie vergessen werde,
«was ich von dem Alten gelernt, und wie ich in mir selbst bin gestärkt wor-
den». Pestalozzi habe «eine ganze pädagogische Welt in Bewegung gesetzt
durch die Kraft seines Gemüts und seiner Wahrheit». Iferten sei ein «JJeru-
salem», wohin alle Pädagogen und Lehrer und Schulmeister wallfahren
müssten. Die Idee habe ihn «oft tief ergriffen und ich fühlte, dass ich dafür
alles hätte lassen und verlassen können».
Einen erneuten nachweisbaren Kontakt zwischen Niederer und Kaiser
gab es erst zwanzig Jahre später. Niederer ersuchte Kaiser! für ein
geplantes biographisches Porträt des verstorbenen Philipp Jakob Nabholz
— ein katholischer Priester, ehemaliger Schüler und Lehrer bei Pestalozzi,
Direktor des Aargauer Lehrerseminars — im «Interesse der Menschheit»
eine Skizze über dessen religiöse und politische Ansichten zu verfassen.18%
Diesem sei Kaiser seinerzeit in Aarau näher gestanden als irgend jemand,
den Niederer kenne,
latsächlich war Kaiser zu Beginn seiner Tätigkeit in Aarau 1827 mit dem
damaligen Direktor des Lehrerseminars, Philipp Jakob Nabholz, bekannt
geworden. Sie wurden bald so vertraut, dass bis zu Nabholz’ Abreise von
Aarau 1834 «fast kein Tag verging», an dem sie einander nicht sahen und
sprachen.'” Kaiser kam Niederers Bitte nach und schickte ihm eine «Cha-
rakteristik» seines Freundes, die Niederer «aus der Seele geschrieben»
war.'% Dieser ist jedoch wenig später im Dezember 1843 in Genf verstor-
ben, sodass die Biographie nicht mehr erscheinen konnte. Kaiser schildert
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